
chlefische 

taats- Z^negs- und Driedms < Deituttg, 
Montags den 13' 

Dreßben den 7. August. 
Vor 3. Tagen haben wir in hiesiger Ge¬ 

gend sehr starcke Gewitter gehabt, welche 
mit grossen Schlossen und hefftigenSturm-
Winden untermengt gewesen, wodurch den 
an verschiedenen Orten sowohl die Feld u. 
Baum Früchte als auch die Häuser gros¬ 
sen Schaden erlitten. Am 2. huj. langte 
der General Feld-Marschall Mons. de la 
Tour aus Prag hier an. Am. 3. war Ga¬ 
la bey Hofe wegen Ihro Maz. des Königes 
Mamens-Tags^ undum 2. Uhr verfügte sich 
der gesammte Hof von hier nach Sedliß,al-
wo das Fest des weissen Adler-Ordens mit 
gewöhnlichen Solennitäten gefeyert wur¬ 
de. Die Liste derer welchen Ihro Ma j . 
diesesmal denOrden etthtilet, ist, wie folget: 

s i)DerNschofv Posen, Fürst Czattorysnli; 
2.) Der Woiwode vonSmolenskoPotockt, 
3.) Der Printz Ludwig Friedrich von Sach¬ 
sen Hildburgshausen, 4.) Der regieren¬ 
de Fürst von Schwartzburg-Sonbershau-
sen. 4.)DerFürst Portia. 6 ^ birCaflellan 
von Trock Massalski. 7.) Der Woiwode 
von Braclaw Schwibzinski. 8.)Der Ca-
siellan von Posen Micielski- 9.) Der Ca-
stellan von Witepsk Oginski. to.) De« 
Hof-Marschall von Lithauen Scipion. 11.) 
Der weltliche Referendarius von kithauen 
Wolowitz. i2. ) Der Pisarz oder Generals 
Commissarius von kithauen Oginski. 13.) 
Der General-Zeugmeister der Cron, Ry< 
binski- 14) Ver Bgron von Großschlag, 

Kay-



43« 

Kayserlicher würcklicher Geheimer Rath. 
Der Land-Tag, so 9. Wochen gedauert, ist 
nunmehr geendiget, deßwegen am 5. in al¬ 
len Kirchen die Sancksagung geschehen, u. 
in der Hof-Kirche von dem Hr. D . Mar-
pergern die gewöhnliche Abschieds-Predigt 
gehalten worden. Mit tags wurden die 
jammt! Stände auf den Königl. Stal l-
Zimmern magnisique tractiret. Am 6 ist 
das Gebmths-Fest I h ro Röm. Kays. Ma j . 
Carl des V I I . auf das prächtigste feyerlich 
begangen worden. Heute hat ein Batail¬ 
lon von dem bisher campirten Brühlischen 
Regiment zum erstenmal die Wachen in hie¬ 
siger Stadt besetzt, und nachdem Erz-Ge-
bürge ist ein Commando Artilleristen, nebst 
einigen Canons abgegangen. Abends tra¬ 
fen der Herzog von Weissenfels aus dem 
General-Staabs-Qvartier von Pirna/ und 
der General von Diemaraus Plauen hier 
ein. Unsere Armee campiret noch immer 
in 3. Colonnen, die erste, zwischen Pirna u. 
Königstein, die 2te in Erz-Gebürgischen und 
Voigtländischen Creyse^ und die zte in der 
zDber-Lausltz zwisth«« DUdißin und M a u . 
Diese 3. Colonnen machen zusammen?/. 
Bataillons 34 Esquadrons, und 15. Fah¬ 
nen Ulanen. Sonst geht hier die Rede, 
daß der Friede zwischen unserm und dem 
Wienerischen Hofe ehestens werde pudlici-
« t werden. ^ « 

Warschau den 4. Auaustt. 
Obzwar den räuberischen Haydamacken 

bisher scharff nachgesetzet, und so man de-
ren einige erwischet, selbige auf das streng¬ 
ste sind hingerichtet worden, so scheinet den¬ 
noch ihrFrevel u. Übermut je länger,je arger 
zu werden; indem sie nicht nur fortfahren 
die D3rffe< auszuplündern, sondern auch 
die Reisende anzufallen, wie denn unter 
dem 26sten I u l i i aus Winnica geschrieben 
wird, baß am i2ten selbigen Monaths bey 
Komagrat von ihnen etliche Juden jäm¬ 
merlich sind ermordet, und. 3ages darauf 

2. Dörffer ausgeplündert worden. Auf 
des Herrn Bischoffs von kuck Verordnung 
hat der 8. ^ Pater Gruszczewski in der 
Versammlung der gantzen Winnicischen 
Juden- Synagoge mit grossem Eifer ge¬ 
prediget, welches so viel gefruchtet, daß ei¬ 
nige Juden zum Christlichen Glauben sind 
bekehret worden. 

Wien den 8. August. 
Cs kommen noch immer Schiffe mit Pro¬ 

viant aus Hungarn an, unter welchen auch 
letzthin eines mit Patronen und Kugeln be¬ 
laden war, welche nebst andern hier zuberei¬ 
teten Krieges-Nolhwendigkeiten sogleich zu 
unserer Armee fortgeschaft wotden; Un¬ 
terdessen aber wird in den hiesigen Zeughäu¬ 
sern fleißig fortgefahren, noch mehr derglei¬ 
chen zu verfertigen. Aus unserm kagcr vor 
Prag hat man, wie daß der Feind den 28. 
vorigenWonaths eine neue Batterie ausser 
denen Werckern der Stadtgegen unsern lin-
cken Flügel unserer auf dem weisscn Berg 
stehendenArmee angerichtet, und zu demEn-
de den meisten Theil seiner Armee zu Pcde, 
ckung derer dazu nöthigenArbeiter anrücken 
lassen, zugleich aber auf die andere Seiten 
gegen das Corps de Reserve eine General, 
Fouragirung vsrgenammen habe, welche 
ihme aber übel gelungen, weil er mit Hin¬ 
terlassung vieler Todten und einigen Bles-
firten, auch Gefangenen unverricheeter Sa¬ 
chen in ßm Lager völlig zurück ziehen müs¬ 
sen, den 29. dito haben die Belagerten einen 
Ausfall mü 6oOO. Pferden, und 2. Regim. 
InfHnterie auf das dißmal gantz einschich¬ 
tig gestandene Festetizische Corpo Versuchs, 
dasScharmützel fing sich früh mit allerHeft 
tigkeit an, u. währete bis 11. Uhr, bis zuletzt 
der Feind in grosse Unordnung gebracht, u. 
in der Flucht bis unter dieStücke mit gros¬ 
sem Verlust zurück getrieben worden. Hie 
Deserteurs meldeten, es wäre der die Ca-
vallerie commandirende Duc de Clermont 
durch den Leib geschossen, und seines Auf-

kom-
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tommens schwere Hoffnung. Obbemeldte 
Briefe fügen hinzu, daß die Franzosen auf 
unsere da und dort streiffende Partheyen 
mehr den 2OO. Stück tägl. abfeuerten, und 
dadurch ihre starkeMumtion an denTag zu 
legen gedächten,so gebräche es ihnen hinwie¬ 
derum an Leuten v.Tag zuTag starcker, wel^ 
ches das immer anhaltende Ausreissm satt> 
sam zu erkennen gäbe: daß sie aber eben¬ 
falls nunmehr^ schon einen Mangelan be-
nöthigter Fourage und Fleisch erduldeten, 
solches betätigten verschiedene von ihnen 
abgeschaffte Clvil-Partheyen, unter welche 
8. Pragerische Postillions mit 27. Pferden, 
und die vislsältlge zu denen Unsrigen kom¬ 
mende Ueberlauffer, so, daß man den 2. Au-
gusti 55. Pferde von der feindl. Caoallerie 
gesihlachtet, und jedem Bataillon auf eine 
Wochs 2 Stück abgereichet worden; an, 
ftnsten wäre auch die Ordre ergangen-daß 
alle zur Defension der Stadt untaugliche 
Personen in gewissen Terminen aus der 
Stadt ziehen solten, welches aber wol (zu-
mahlen man unsrer Seits niemand mehr 
heraus paßiren lasset,) schwerlich wird zu 
vollziehen seyn. Den z. dieses wäre in un¬ 
serem Lager abermahlen ein Bayerischer 
Spion mtt.dem Schwerdt hingerichtet, zer¬ 
viertelt, und dessen 4 Theil aufdie Haupt-
Strassen des Haupt-Qvartiers an die ge-
wöhnl. Schnelle-Galgen aufgehangen wor¬ 
den. Man hat die Frauenbergische Kriegs-
Gefangene vorige Wochel nach Budweis 
geführet. 

Haag den 31. I u l l i . 
Der Grafvon Sta i rs und Herr Trevor 

haben ausser dem unlängst mit getheilten 
Memorial vom 25. I u n i i noch zwey andere 
untern / und 12. dieses überreichet, wovon 
das letzte folgenden Innhal ts ist: Sie hät¬ 
ten in ihren ersten Conferentz, I h r o Hoch-
mözenben einer Defensiv-Alianz zwischen 
derRepublic, unddemKönige, ihremHerrn, 
als Churfürsten zu Hannover, zu beidersei 
tigen Sichsrheit der Gränhen vorgeschla- ^ 

gen; da nun aber die Gefahr nicht Mehr 
so dringend wäre, so wollen sie von solcher 
Allianz keine Erwehnung mehr thun, vor, 
jetzo aber betreffe nichts mehr die Ehre und 
das Zutreffe der See-Puissancen, als die 
Demolirung des Hafens und Fortlficatio-
nen zu Duynkirchen. Dieses sey ja ein 
Haupt-Vortheil von dem letzten Kriege ge-
wesen. Nunmehro aber setzte man gedach¬ 
ten Hafen wieder in solchen Stand, daß er 
der Handlung der Staaten von den See-
Mächten weit furchtbarer u. nachtheiliger, 
als jemals werben mochte, l lm deswillen 
waren sie, besagte Ministri, befehliget, an¬ 
zusuchen, damit es Ih ro Hochmögenden ge¬ 
fallen möchte, Commissarien zu ernennen, 
die nebst den Großbritanischen sich unver¬ 
züglich nach den Orten begeben könnten, 
um zu untersuchen, ob das, was daselbst ge¬ 
macht wird, dem Utrechter Tractat nicht 
zuwieder sey, damit alsdenn desto gründli¬ 
cher von den See-Machten tönte berath¬ 
schlaget werden, was dißfalszu thun wäre-
S o gewiß es sey, daß das Interesse der See-
Puissancen erfordere, daß man den Frieden 
dem Kriege vorziehe, so nöthig und vortheil-
baftig wäre es auch,einen für gantz Europa 
beständigen und dauerhaften, als nur ei¬ 
nen Provisional-Frieden zu machen, der al¬ 
lem Ansehen nach eben dergleichen Schick¬ 
sal haben würde, als die verschiedene seit 
einiger Zeit mit Franckreich geschlossenen 
Tractate. Der König, ihr Herr, habe 
seinen Schluß bereits gefasset. Er begehre 
einen Frieden, aber einen festen und dauer¬ 
haften Frieden. Se. Ma j . sey versichert, 
daß, wenn I h r o Hochmögenden mit Dero-
selben gememschafftlich zu Wercke gehen, 
die Vorschlage, welche die See-Machten 
zusammen, wegen eines deraltzichen Frie¬ 
dens thun möchten, zu Versailles Gehör 
finden würden. Wenn aber auch das Ge¬ 
gentheil erfolgte, sey der König versichert, 
daß die Macht der See-Puissancen, netst 
der von den andern alliirten Puissaycen, 
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dle gleich ihnen den Frieden, die Ruhe und 
Sicherheit von Europa wünschten, die 
Macht Franckretchs bey weitem übersteigen 
werde, absonderlich, wenn man die gegen¬ 
wärtigen Umstände erwege, da ein Krieg 
für diese Crone nicht anders, als sehr schäd-
«ch seyn könne, daß sie sich endlich gemüs, 
M t sehen werde, weniger vonheilhasteBe-
dlngungen anzunehmen, als die, welche 
man chr itzo vorschlagen wolte, und die dm 
Bedingungen gleich wären, so Franckreich 
etliche Jahr vor dem Schluß des letzten 
Friedens-Tractats angeboten, mit diesem 
Unterscheid, baß das Haus Bourbon da¬ 
mahls auf Spanien und Indien zum Be, 
huffdes Hauses Oesterreich renunciret ha¬ 
be, die Englischen Commissarien wären be¬ 
reit mit denen von dem Staat in Conferenz 
zu treten, so bald es I h ro Hochmögenden 
gefallen würde, u. ihnen die nöthige Erläu-
Zungen zu geben, so wohl in Ansehung der 
Macht Franckreichs,alß der von den andern 
Puissancen, die sonder Zweifel jene über 

die Abschrift von einem Briefe, so der Mar¬ 
schall von Belleisle seit kurtzem anhero ge¬ 
schrieben, worinn er anführet, daß es nicht 
mehr Feit sey, auf Unternehmungen in 
Teutschland zu dencken, ohne die Ehre des 
Königes aufdieSpitze zustellen, und die 
besten TruppenSr.Maj . aufdie Schlacht-
Banck zu liefern, das sicherst« N i t te l sey, 
alles anzuwenden, sich aus der Gefahr, dar-
inn man sich in Böhmen und Bayern befin¬ 
de, heraus zu wickeln, und gegen den Rhein 
und die Maaß zu einer wichtigen Unterneh¬ 
mung sich wieder zusammen zu ziehen, da 
msn denn zugleich Lothringen zu bedecken 
im Stande seyn würde. Der Hof hat 2. 
Couriers hintereinander an den Marqvis v. 
Fenelon und dem Abte de la Mlle nach dem 
Haag abgeschicket, um ihnen verschiedene 
Gründe an die Hand zu geben, die sie gegen 
die Vorstellungen des Grafens v. Sta i rs , 
und andrer von dieser Parthey, gebrauchen 
können. Es sind kürtzlich 5 junge vorneh¬ 
me Chineser anhero gekommen, bey den hie¬ 

wiegen würbe, und endlich wegen dessen,! sigen Jesuiten zu siudirm. Hie Policey 
was die Gräntzen von Franckreich in den 
Niederlanden, an der Mosel, u. am Rhein, 
wie auch was die Operationes anbetreffe, 
die man daselbst bey einem Kriege vornehme 
köne,welcherKriege jedoch nicht wahrschein¬ 
lich sey, weil nicht zu glauben, daß sich 
Franckreich indem Stande, wormnen es 
sich gegenwärtig befinde, in einen Krieg ein¬ 
lassen wolle, wo es viel vermehren könne, 
ohne einigen Nutzen davon gewarten zu 
haben. Paris den 27. I M . 

Der Cardinal von Fleuri ist, ausser dem 
Pacisicications-Plan, den er schon nach 
Wien gesendet, beschäftiget, noch andere zu 
entwerffen, und so einzurichten, daß man 
damit Gehör finden könne. Unsere Armee 
in Deutschland verursachet die grösie Uw 
puhe bey Hofe, dahero ist man nur dahin 
bedacht, auf dieser Seiten mit Ehren davon 

hat viele Personen, welche von den Sachen 
in Teutschland allzuftw gesprochen, bey 
dem Kopffe nehmen lassen. 

Ferrara den 20. I u l . 
Hie Ungarischen Hussaren machen itzo 

mehr Redens als die Spanische, und Oester-
reichlsche Armeen. Und ob schon selbe et-
lichemahl ziemliche Schläge von denen M i -
quelets erdulten müssen, so versuchen selbe 
doch ihr Heyl immer aufs neue, wie den am 
17. huj. selbe ein Spanisches Piqvet mit 
dem Säbel anfielen, davon bis loo. erleg¬ 
ten und etlich 50. Kriegs-GefazMne ein¬ 
brachten und barunter befanden sich 5 Spa¬ 
nische Ober-OfficierS 6. Französ. Volon-
tairs und 1. Brigadier. Diejenige welche 
Gefangene in das Oesterreich-Sardinische 
Lager einbrachten waren mit denen erbeu¬ 
teten Spanisch- und Französischen Ofsicirs 

«u kommen, auf den andern Seiten glaubt l Kleibern angethan, und die Gefangene hat-
man alsdenn Mi t te l genung zu finden, l ten dargegen der Ungarischen Husamnhre 
Wiederstand zu haltt«. M a n siehet hier l Peltze über sich hangen. 


